
vater. Diıe Pietismus-Bıbliographie, mıt eıgenen egıistern versehen
(S 230-263), und das Personen- und Ortsregıister S 264 ım Inhaltsver-
zeichnıs versehentlich 31-2 runden den Band ab

utz VonNn Padberg

Gerhard chwinge. Jung-Stilling als Erbauungsschriftsteller der rwek-
kung. Fine literatur- und frömmigkeitsgeschichtliche Untersuchung seiner
periodischen Schriften S Un ihres Umfelds. Arbeıten ZUL Ge-
schichte des Pıetismus Öttiıngen: Vandenhoec uprecht, 994 372
S Abb., 118,—

ohann Heıinrich Jung SCH tıllıng (1740-1817) Wrlr Dorfschullehrer,
chneıder, Vermessungsgehilfe, Hauslehrer und kaufmännischer Angestell-
ter, bevor CT als 30Jährıger Mediızın studıierte und seiner Staropera-
tiıonen berühmt wurde. Sıe setizte C: auch fort, als CT als Professor der Ka-
meralwıssenschaften in Kaiserslautern, Heıidelberg und Marburg Von
803 CI, VOoNn en Amtspflichten ireigestellt, ofe des urfür-
sten und späteren Großherzogs arl TIe  1 VOI en er Erfolg Se1-
Nes Romans »Das Heiımweh« machte iıhn se1t 795 »Zu einem vielgelese-
NnenNn relıg1ösen Schriftsteller und gleichzeıltig einem vielgefragten Brief-
seelsorger« (S 307) Seine autobiographische »Lebensgeschichte« reicht
HUT bıs ZU Jahre 1803, womıt zusammenhängen MmMag, daß sıch dıe
Forschung ZWAaTr oft mıt en und Werk Jung-Stillıngs befaßt, se1n er
aber me1st nıcht genügen! berücksıichtı hat Diese ucC schlıeßen
chıckt S1IC  ernar:‘ chwınge mıt seliner gele  en; jeden möglıchen Weg
beschreitenden Arbeıt Sıe wurde, betreut Von (Gjustav Benrath,
993 VOIN Fachbereic Evangelısch Theologıe der Johannes Gutenberg-
Universıität Maınz als Diıssertation ANSCHNOMMCN. Der Autor hat S1e
ben seinem Beruf als wıissenschaftlicher Bıbliothekar geschrieben, Was al-
ema eiıne ımpon1erende Leistung darstellt

Ziel der Arbeıt ist CS, »Jung-Stillings en und Werk In den He1idelber-
CI Jahren aul und ın den Karlsruher Jahren 1806-1817, also bis
seinem Tode, erhellen« S 14) chwınge geht davon aus, daß Jung-
tıllıng seıt 795 eiıne andlung ZU relıg1ösen Volksschriftsteller durch-
gemacht habe, eine ese:; die bereıts in Benraths RE-Artikel vVvon 988
angedeutet ist S 468, nıcht 469, WI1Ie be1 chwınge Anm 3°
steht) Um sS1e untermauern, unterzieht ach einem einführenden Ka-
pıte ber »AbTassung und Verbreitung der periodıschen Schriften« S
Inıcht 40, WwW1Ie 1mM Inhaltsverzeichnis he1ßt]-49) in vier werkanalytı-
schen Teılen dıe entsprechenden Arbeıten Jung-Stillıngs einer eingehenden
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Untersuchung. Kapıtel Z auch VO Umfang her Kernstück der Arbeıt, be-
handelt » Der Mann, eıne Volksschrıift, 75-1816 Sammelschrı
den Zeichen der Endzeılt« S 50-183), Kapıtel » Der chrıistlıche Men-
schenfreund in Erzählungen für Burger und Bauern, 3-18 volks-
mıiss10Narısche Erweckungsschrift für den »gemeınen Mann« als Ruf
Buße und Bekehrung« S 184-218), Kapıtel » Des chrıistliıchen Men-
schenfreunds bıblısche Erzählungen, 8-18 Erbauungsschrı ZUTE

Verteidigung des alten Bıbelglaubens und Örderung des Bıbelverständ-
N1ISSES« (S 219-264) und Kapıtel » Taschenbuch für Freunde des Chrı1-
stentums, A unterhaltsame und lehrreiche Erbauungsschrift für
das gebildete Publikum« (S 265-306).

Schwinges Analyse, dıe 1eTr nıcht im Detaiıl vorgestellt werden kann, ist
erschöpfend und manchmal auch tmüdend Sein Werk umfaßt rund 450
Anmerkungen, da das TUC auf manchen Seliten VON den petit
gesetzten Anmerkungen beherrscht wiırd (z.B 164-1872 und 280-293).
egen ihrer ange begiınnen S1e oft nıcht auf der zugehörıgen Textseıte
(S 1 /Öf, 195f, 257%) Es kommt auch schon einmal VOTLT, da(ß sıch In einem
einzigen Satz nnerha Von ZWel Druckzeıulen dre1 (!) Anmerkungsnum-
INeTrTN en Be1l er verständlıchen 1€e€ ZU Detaiıl ist hler doch des
Guten zuvıel getan worden, und wen1ger ware mehr SCWCSCH. chwinge
hätte atz SPaIrch können, Wn CT sıch beispielsweıise eingestreuter Be-
merkungen In den Anmerkungen enthalten hätte, die unnötige alıta
herstellen wollen (ZB 236 $() und 82, DAAr Anm FF

Das Schlußkapıtel untersucht » Die edeutung der peri1odıschen TDau-
ungsschrıften Jung-Stillings für se1ıne Geltung als y>Patrıarch der Erwek-
kung<«« (S 307-336). chwıinge betont, daß Jung-Stillıng sich als pokalyp-
tisch-erwecklicher ahner verstand, der in der Französıschen Revolution
den Abfall VO Glauben erblickte und den Gelst des Antıichrıisten spurte
Damıt aber stand für ıhn auch dıe Wiıederkunft Chriıstı und dıe Errichtung
se1ines tausendjährıgen Friedensreiches bevor. Deshalb galt 6S für iıhn, auf
dıe Zeichen der Zeıt achten. Darum wurde nıcht müde, »elnerseıts
die unentschıedenen Namenschristen Bekehrung und Erweckung aufzu-
rufen, andererseıts die vielen verstreuten und untereinander unem1gen Er-
weckten. dıe wahren Christen er Konfessionen und Gruppen, ZUT In1g-
eıt des Gelstes mahnen« S 323f) Z7Zu ec onne IiNan ıhn als TDau-
ungsschrıftsteller bezeıchnen, dessen Arbeıten »bereits den Übergang
volksmissionarischen Traktatlıteratur der Erweckungsbewegung erkennen«
(S 523) heßen bschlıeßend erkennt chwınge Jung-Stilliıng ZWAaTr nıcht
den 1te » Vater der Erweckungsbewegung« Z we1l D »keıne ewegung
1InNns en gerufen und keıne Ööffentlich wırkenden Nachfolger gehabt«
habe, ohl aber den eines »Patrıarchen der Erweckung« S 32
Benrath, sıeche dıe sıch wıiederholenden Anm und 100)

Das umfangreıiche Quellen- und Lıteraturverzeichnis S 337-356) ist
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sorgfältig gearbeıtet. Die mehrfache Untergliıederung erleichtert allerdings
das Auffinden VOoNn Tıteln nıcht unbedingt (unklar bleıbt, Warum der Aufsatz
von Hans Schne1ider 350 AauSTUuNTrlıc kommentiert wiırd;: ebenfalls
klar 1Sst, weilche HE 1U in den Anmerkungen erscheinen und welche In
das Laiteraturverzeichnis aufgenommen worden SIN Das egıster (S S D
372) ingegen hätte Hre Aufteijlung in Orte, Sachen, hıstorische Perso-

und Autoren der Sekundärliteratur Übersichtlichkeit W  Il-
Ne  S Übertrieben wiırkt CS, WE VonNn modernen Verfassern jeder och
kurze Verweils In den nmerkungen als Regısterposıition erscheıint (sıehe
358 ZU 1ICAHWO »Benrath«). TIrotz der ormalen Schwächen wiırd
Schwinges sorgfältig verlegtes Buch (S Z Anm yselbständ1g« falsch
geschrieben; 196 Anm Trautweıin irrıge Seıtenangabe gewl1 dıie
Jung-Stilling-Forschung fördern

utz VonNn Padberz

Marıjke Smı1d Deutscher Protestantismus und Judentum 932/33 He1idel-
berger Untersuchungen Wiıderstand, Judenverfolgung und irchenkampf
1im Drıtten A1c Gjütersloh Gütersloher Verlagshaus, 990 XAXV, 551
S 110,—

In dieser umfassenden Heıdelberger Dıssertation g1bt die Autorın einen Ge-
samtabrı/3 ber dıe Sıiıtuation des Judentums und das Verhältnis der evangelı-
schen Kırche den en In den Entscheidungsjahren 2-19 Ziel der
Arbeıt ist eiıne Zusammenfassung der vielfältigen hıstorischen, sOZ1010g1-
schen und kırchengeschichtliıchen Untersuchungen ZU] Gegenstand, iınsbe-
sondere AaUus den etzten ZWanzıg Jahren e1 werden auch jJüdısche udi1-

mıt einbezogen. Die Autorın wendet sıch jegliıche Pauschalisierun-
SCH und bemüht sıch definıtorische und theologıische Dıfferenzlierung.
1 biletet dıe Arbeıt wen1g Neues. TIrotzdem 1eg ıhr Wert gerade 1M

Zusammenfassen der bısher1gen Ergebnisse. In einem ersten Teıl beschreıbt
dıe Autorın z.B in eıner sehr übersichtlıchen und achkundıige dıe
verschıedenen Strömungen des Judentums in der Weımarer epublık. Dıie
ınnerjüdıschen Grupplierungen reichten Von den völlıg assımılıerten
Deutschjuden ber dıe Zionisten, das Lıberaljudentum bis hın den eIn-
gewanderten stjuden. Dıe 16 der lehrmäßigen Strömungen hrte 1mM

freien Weıimarer Staat eiıner inneren Identitätskrise des Judentums.
Smi1id versteht CS, dıe sozlologische Struktur des amalıgen udentums in
kurzen ügen sk1ı7z1eren. nsgesamt herrschte eıne bürgerliıch-mittelstän-
dische Gesinnung VOTL. Bedingt UuUrc die Beschränkungen des Kaı1iserre1-
ches hatten sıch bestimmte Berufsgruppen Ww1e Ärzte, Rechtsanwälte und
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